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tin innen tietianaltiongrksi gegen England
London, 11. September. ,,Times« nieldet aus Kalkutta,

daß der indifche Natioiialkoiigreß das Programm von Gandhi,
in dem gefordert wird, daß keine Zusammenarbeit mit den
englischen Behörden mehr stattfinden solle, angenommen hat«
Das Programm umfaßt ferner folgende Forderungen: Ad-
schaffung aller Titel und Ehrenzeichen, Boytott fremder Waren
und Zurückziehuug der Kinder aus den Regierungsschulen.

 
  
 

Der Völkerbund.

Paris, 11. September. Jni Leitartikel des ,,Tenips«
wird ausgeführt, daß im November eine Vollsitzung des Völker-
bundes zusammentreten werde, in der die Frage der Zulasfung
Deutschlands zum Völkerbunsde beraten werden solle. Vor
dieser Frage wird aber die Frage zu entscheiden sein, ob die
Vereinigten Staaten dem Völkerbunde beitreten, eventuell unter
gewissen Abänderungen der Satzungen oder ob diese einfach den
Eintritt verweigern werben. Das werde man unmittelbar nach

der am 2. November stattfindendeii Präsidentenwahl feststellen

können. Jin ersteren Falle sei es eine einfache Höflichkeits-
pflicht, sie erst ihren Beitritt erklären zu lassen, ehe man
Deutschland zuläßt, andererseits sei der Bestand des Völker-
bundes selbst in Frage gestellt und es sei wenig politisch,
Deutschland in einem Augenblick zuznlassen, wo eine solche Zu-
lassung vielleicht als eine gegen Amerika gerichtete Kundgebung
angesehen werden könne. Als zweite Frage sei zu- bedenken,
daß Deutschland nicht in den Völkerbund eintreten könne, wenn

die Frage der Wiedergiitmachung auf den-i toten Gleis bleibe,
auf dem sie im Augenblick angekommen ist. Der Bölkerbund
könne nicht zum Schauplatz einer lebhaften Debatte gemacht
werden, wie sie sich aus dieser Frage ergeben könne. Sobald
aber die Frage des Eintritts der Vereinigten Staaten und die
Frage der Wiedergntniachung geklärt sei, dürfen Frankreich und

Belgien für sich die große Geste in Anspruch nehmen, die Zu-
lafsung Deutschlands zum Völkerbunde zu beraten.

Der politische Heeresvericht

vom 11· September lautet:

Warschau, 12. September. Auf dem füdlichen Abschnitt
der Front nahmen unsere Kavallerieabteilungen mit Unter-
stützung ukrainischer Reiterei Bukaczowce, Ursztyn und Naftafzyn,

machten hierbei 200 Gefangene und erbeuteten 4 Maschinen-
gewehre. Wiederholte feindliche Angriffe bei Rahmin wurden
blutig abgeschlagen. An. der übrigen Frout bis in die Gegend
von BrestsLitowsk nahmen örtliche Kämpfe einen für uns
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,,Diirch Rauch und Flammen ist sie ins Atelier ge-
drungen, mit Gefahr ihres Lebens hat sie das Bild heraus-
geholt.“

Romberg wandte sich mit wildrollendeii Augen zu
Anna, faßte sie am Arm und schüttelte sie heftig. ,

»Du, du haft es gerettet?“ rief er heiser. »Und
warum gerade das feine? Warum nicht das meine?
Sprich, warum gerade das feine?“

»Weil das feine am meisten gefährdet, den Flammen
am nächsten war,« erwiderte sie zitternd, mehr über
seinen Gefiehtsausdruck als über fein seltsames Beginnen
erschrocken; „n, vergib, ich hätte ja das deine so gerne
auch gerettet, aber ich verlor das Bewußtsein schon bei
3er Rettung des ersten. Jeh weiß nicht mehr, was dann
geschah0« e

Romberg ließ feine glühenden, has-erfüllten Blicke
Don einem zum andern schweifen, dann stieß er plötzlich
Unna mit aller Kraft von sich, daß diese taiimclte und
beinahe zu Boden fiel. »Das ist mein Todt« schrie er
vild auf, dann brach er ohnmächtig zusammen.

Hat-is hatte wie erstarrt der ganzen Szene beigewohnt;
rrft als er Roinberg sinken sah, war Leben und Bewegung
n ihn gekommen. Er beugte sich über den Ohi«iinächtigen.

»Mein Gott, er stirbt!« rief Anna.

»Es ist nur eine Ohnmacht,“ sagte Hans, »aber die
gewaltige Aufregung bei seinem geschwächten Körper läßt
illes befürchten. Wir müssen Anton rufen, damit er uns
silft,« ihn zu Bett zu bringen« Er läutete. Anna kniete

Das Tibonneinent gilt akz fortbeftcficnd, wenn nicht aiiii
Tage vor Beginn des Ouartaks dasselbe geliiiniiigt wird.

   

giepteinbrr 1920.
 

für ocrl'piitct aufgegebene Jnserate gelangt ein
liölierer Seitenpreis zur Berechnung.
J I.
 

 
Mitten-miß den 15.

günstigen Verlauf. Jm Abschnitt Breft-Litowfk rücken unsere
Abteilungen kämpfend vor und haben die Linie des Flusses

Ofipowka und die Ortschaften Wielkorhta, Maloryta und
Mieliiiki besetzt. Ein starker Angriff bolscheivistischer Jnfanterie
mit Unterstützung von neuen Panzerautos südlich von Maloryta

wurde blutig abgeschlagen. Der Feind erlitt erhebliche Ver-
luste an Toten und Vertvnndeten. Sänitliche SJßangerantoä,
26 Maschinengewehre und 50 vollkommen betrogene Gesange-ne

fielen in unsere Hand. Bolfchetoistifche Angriffe anf die Eisen-
bahnstation Zabinka wurden unter schweren Verlusten für den
Feind abgeiviefen.· An der übrigen Front örtliche Plänkeleieii
und lebhafte Erkundnngstätigkeit.

 

Feststellungen.

Berlin, 11. September. Gegenüber den Behauptungen
des ,,Petit Parifien«, daß Deutschland, obwohl es sogar
40 000 Mann Militär in Oftpreußen habe, die nach Oftpreußen
übergetretenen Rufseii nicht genügend bewache, ihre Rückkehr
auf ruffisches und litauisches Gebiet und den Waffeiiverkauf an
die Zivilbevölkerung nicht verhindere, und daß Deutschland noch

eine Militärmacht von «:Z()0 000 Mann« unterhalte, die wohl
kaum bis zum 1. Oktober auf die vertragsmäßige Stärke von
150 000 Mann herabgesetzt werden kann, wird festgestellt, daß
die Beivachnng und der Abtransport der Rassen ordnungsmäßig
erfolgt, daß die Stärke der deutschen Militärniacht in Ostprenßen
nur 15 000 Mann beträgt und daß am 1. August-d. J der
Gesanitstand der Reichswehr nur 184000 Mann betrug.
Die Zahl ist inzwischen weiter gesunken. Bis 1. Oktober ivird
die Herabminderung des Heeres auf 150 000 Mann erfolgt fein.

Französische Beschwerden über die
Transport-Koiitrotte.

Berlin, 11. September. Zwischen dem französischen Bot--
schafter und Herrn Dr. Sinions haben neue Besprechungen
stattgefunden zur Erledigung schwebender Forderungen Frank-
reichs. Es liegen zurzeit allein sechs Beschwerden Frankreichs
vor wegen Eigenmächtigkeiten der deutschen Eifenbahner gegen-
über Ententezügen nach dein Osten.

Eine deutschsreundliehe Rebe.
Der Universitätsprofefsor Cravach, der in Finanzkreisen

großen Einfluß besitzt und auch auf der Konferenz von Spa
zugegen war, hielt in Newhork eine Rede, in der er für die
wirtschaftliche und politische Unterstützung der augenblicklichen
gemäßigten deutschen Regierung eintrat. Er sagte, das sei die

an Rombergs Seite nieder und bettete feinen Kopf in
ihren Schoß.

. -,,Erst schien er so gefaßt und nun dieser plötzliche
Aiisbruch; mir schien es faßt wie Wahiifiiin,« sagte sie
weinend.

.. »Der Verlust feiner Werke schien ihn weniger zu
rnhren, als die Rettung des meinen,“ erwiderte Hans.
»Kunftlerehrgeizt Daß ich an der Aiisftelliiiig teilnehmen
kann und er nicht, das hat ihn erschüttert.«

Er blickte zu dem Liegenden nieder und ein tiefes
Mitleid ergriff ihn, als er die bliitloseii, krampfhaft zu-
famiiiengepreßten Lippen sah, an denen sein Auge so oft
begeistert gehangen, wenn er den Lehren des Meisters ge-
lanfcht, als er die wachsbleiehen Hände fah, deren Werke
ihn entflammt, die ihn über den Ozean gezogen in dies
Haus. Er vergaß in diesem Augenblick, daß der Mann,
der da vor ihm lag, im Begriffe war, ihm, wenn auch
unbewußt, das Tenerfte zu rauben, was es auf der Erde
für ihn gab; er fühlte nichts als grenzenlofes Erbarmen.
N-. »Mein armer Meisteri« sagte er mit bewegter
Stimme, »du hastmich «eiiift·getadelt, als ich von Dank-
barkeit sprach —- Ich will dich daran glauben machen.
fllnna,“ fngte er, zu dieser gewendet, hinzu. »Sie sollen
Jhr Leben nicht umsonst an die Rettung meines Werkes
gesetzt haben; es wird einen heiligen Zweck erfüllen.“

Anton eilte jetzt herbei; als er feinen Herrn am
Boden erblickte, brach er in laute Klagerufe aus. ‘

«,,Ach, ich hab’s ja gewußt, das wird ihn töten;
mein armer, armer Herri« jammerte eer laut.

,,Nur ruhig," fälnton,“ sagte Hans, „es? ift nur eine
Ohnmacht; das wird vorübergehen. —- Jamniern Sie jetzt
nicht und helfen Sie uns, ihn auf sein Zimmer zu bringen.“ Schweigend legte Anton Hand an.
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einzige Art, um Europa wieder hochzubringen, den Alliierten
ihre Entschädigungen zu verschaffen und den Bolfchetvismus ab-
zuwehren. Er sei der Ansicht, daß alle Berichte über die
Unzuverlässigkeit der deutschen Regierung unrichtig seien. Zum
Schluß seiner Rede erklärte sich Cravach gegen die Auflösung
des Deutschen Reiches, da eine solche zu einem Chaos führen
würde.

Das feaiizssiseip-oeigische einkommen ein
Descnsivbiindnis P

Das Brüsfeler Blatt Siecle erklärt, daß das belgisch-
fraiizösische Militärabkonimen nur für den Fall eines Angriffes
Geltung habe, daß es Belgien freistehe, den Charakter des
Angriffs zu beurteilen, und«daß« es sonst über seine Ausgaben
für das Heer und die Marine vollkommen freie Hand habe.

Kreuzerbesueh in Königsberg.
Auf Anordnung des Reiches ist in Königsberg der Kreuzer

,,Medusa« eingelaufen. Sein Besuch gilt der Provinz, um
auch hier die Flagge der deutschen Seeiiiacht wieder zu zeigen
und die enge Verbindung des Reiches mit Qstpreußen hervor-
zuheben. Die »Mednsa« ist der erste wieder in den Dienst
gestellte von den sechs zukünftigen deutschen Kreuzern.

· Die Einverleibung Ostthraziens in
Griechenland-

Athen, 12. September. Die Regierung hat der Kammer
eine Gesetzes-vorlage eingereicht, die sich aus die Angliederung
der neuen ostthrazischen Provinz an die bereits griechifche
Provinz Weftthrazien, bezieht.

Das Abkominen zwischen Danzig und
polen.

Das kürzlich abgeschlossene Danzig-polnische Wirtschafts-
konipromiß gilt bis zum 31. Oktober. Die polnifche Regierung
übernimmt die Verforgung Danzigs mit Getreide, Kartoffeln
und anderen Lebensmitteln unter der Bedingung, daß die ge-
samte Produktion Danzigs im Jnlande zur- Ernährung der
Bevölkerung verwendet wird. -

Unklarheit zwischen London und
. Moskau.

London, 13. September. Der Führer der russifchen Ab-
ordniiiig Kanienew hat London am Sonnabend verlassen, um
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Wieder weilte der schwarze Engel in den hellen,
freundlichen Räumen, und mehr als einmal streckte er
feine kalte Hand nach dem Herrn dieses Hauses aus, aber
immer wieder zog er sie zurück. Romderg hatte einen
schweren Riickfall seiner Krankheit erlitten und eine Menge
gefährlicher Erscheinungen hatte fieh noch dazu gesellt. Es
war diesmal weit weniger Hoffnung, ihn zu retten, als
das erstemal, das hieß also: fast gar feine.

Anna wich nicht von feinem Lager; es war ihr nicht
einen Augenblick in den Sinn gekommen, das hier der
Tod die einfachfteLösnng aller Wirrnisse bringen konnte,
in denen sie sich befand. Sie dachte nnd fühlte überhaupt
nichts, eine Art Erstarrung war über sie gekommen. Fast
mechanisch legte sie die Komprefsen auf das Herz des
Kranke-u, das so wild, so wahnsinnig pochte, als ob es in
wenig Tagen die Arbeit leisten wollte, bie ihm für viele
Jahre zugedacht war. Diese abnorme Herztätigkeit war
es- auch. die den Aerzteii die nieiste Sorge machte. Es
war ein felsainer Gegensatz; die starre Ruhe derGesundeii
nnd dieses gewaltsam erhöhte und gesteigerte Leben des
Kranken. Hans kam nur jeden Abend in das Kranken-
zimmer und fragte leise nach dem Befinden Rombergs;
ebenso leise ward ihm Auskunft gegeben.

Anna war für alle Welt unsichtbar; sie empfing
keinen der teiliiehnieiiden Befucher; diese Aufgabe fiel Hans
zu. Sie las nicht, fie sprach nicht-, alles Leben schien aus
ihr gewichen; sie hörte und fah nur den Kranken

· Doch eines Morgens fiel ihr Blick zufällig auf die
Zeitung, die vor ihr auf dein Tischchen lag: »Von der
Kunstansstelluiig« las sie fast mechanisch; Sie ergriff das
Blatt; zum erstenmal seit Wochen erregte etwas ihr
Jiitereffe.« Sie überflog die Zeilen ——- da —- was war
das? Sie las wieder und nochmals, und die Tränen
stürzten ihr aus den gJ'lngen. fFortfetzung folgt).



nach Rußland zurückzukehren Krafsin ist in London verblieben.
Man rechnet auch mit der späteren Rückkehr Kamenews. Mit
diesem hatte Lloyd George vor seiner Abreise eine Unterredung,
in der er sich über Propaganda beschwerte, .die die rufsische
Abordnung in London betrieben habe.

Rein direkte- Eingreifen der Entente in
Oberschlesien. ‚

Rotterdam, 13. September. Die »Times« meidet aus
Paris: Die alliierten Kabinette haben ein direktes Eingreifen
in die oberschlefischen Verhältnisse abgelehnt, da die Interalliierte
Kommission die durch den Friedensvertrag gegebene höchste
staatliche Instanz für das Abstimmungsgebiet sei. Aus diesem
Grunde verzichteten die Alliierten auch auf Vorbehalte und
Anweisungen in der Handhabung der Ordnungspolizei für
Oberfchlesien. _ .

Rotterdam, 13. September. Die ,,Morningpost« meidet
aus Paris: Die deutschen Noten über die angeblichen Ver-
letzungen deutscher Rechte in Qberschlesien sind der Inter-
alliigrten Kommission in Oppeln zur Nachprüfung übermittelt
wor en.

Die polnischirnssischen Verhandlungen
erl.edigt

Genf, 11. September. Ein Moskauer Funkspruch besagt,
daß die Sowjetregierung die Verhandlungen mit Polen
vorläufig als erledigt ansieht und daß ein neuer Antrag von
Polen aus zu erfolgen habe. Die günstige militärische Lage
Sowjetrußlands habe dagegen Rußlands Interesse am Frieden
nicht gemindert.

Das verhinderte Genf.
Paris, 13. September. Der Sonderberichterstatter der

,,Agenee Havas« berichtet aus Aixsles-Bains: Das bedeutsamste
Ereignis der Zusammenkunft sit die sichere Vertagung der
Genfer Konserenz, wenn nicht deren vollständiges Fallenlassen.
Der Verzicht auf diese Konserenz wird sehr wahrscheinlich in
Frankreich ohne Bedauern ausgenommen werden, wo man be-
kanntlich der Ansicht ist, daß das Verfahren vor der Repara-
tionskommission der Methode direkter Verhandlungen mit
Deutschland vorznziehen ist.

Danach hätte Millerand einen neuen Sieg über Lloyd
George errungen, der dafür gewesen war, daß man bald in
direkte Verhandlungen mit Deutschland wegen der Wiedergut-
machung treten solle. Deutschland soll nach dem Willen
Frankreichs von solchen Besprechungen ausgeschaltet sein und
sich den einseitigen Beschlüssen der Reparationskommission
fügen müssen.

Wie Kämpfe der Unten.
Königsberg i. Pr» 11. September. An der litauisch-

polnischen Front haben die Polen in weiterem Vorrücken die Ort-

schaften Sejnh und Krasnopol besetzt. An der boischewistisch-

polnischen Front von östlich Biaihstok bis östlich Brest-Litowsk
unb entlang dem Bug wechselseitige Kampfhandlungen. Oestlirh

von Lemberg halten die Polen die Linie Buft-Rohatyn-Gnila Liba-

Die Entwusfnung Deutschlands
geht, wie die Dailh Mail erklärt, rasch vor sich. Unter Aufsicht
der alliierten Kommission seien bereits mehr als 27000 Geschütze
unbrauchbar gemacht worden. Jede Woche würden 1000 Geschütze
vernichtet, s0 daß die 5800 Geschühe, die laut Friedensvertrag noch
unbrauchbar gemacht werden müßten, in etwa sechs Wochen zer-
stört sein würden. _

Die Wiedergntmachung der Zufruhrschäden
· in Ebers-hielten-

Beuthen, 10. September. Das Deutsche Plebiszitkommisfariat
in Kattowitz hat an die Jnteralliierte Kommission in Oppeln
folgende (Eingabe gerichtet:

Das neue Tumultschadengesetz vom 12. Mai 1920 hat im

oberschlesischen Abstimmungsgebiet noch keine Geltung erlangt, da
die hohe Jnteralliierte Kommission es bisher noch nicht in Kraft

gesetzt hat. Infolgedessen ist die oberschlesische Bevölkerung, die
bisherschon sehr stark unter der unmittelbaren Einwirkung von

Tumulten und Unruhen an Leben, Gesundheit und Vermögen zu

leiden hatte, und bei der dauernd zunehmenden Spannung und

Erregung in der Bevölkerung auch weiterhin noch solche zu er-

warten hat, außerstande, ihre billigen Schadenerfahforderungen
« gegen den Staat geltend zu machen. Dieser Zustand der Rechts-

unsicherhells um nicht zU sagen Rechtlosigkeit, hat zu lebhafter Be-
unruhigung der Bevölkerung geführt und ist unseres Erachtens

nicht mehr länger auszuhalten. Wir richten daher an die hohe
Juleralliierte Kommission die ergebene Bitte, das deutsche

Tumulischadengeses vom 12. Mai 1920 unverzüglich in Kraft
zu sehen·

Menngeh
London, 11. September. »Times« meidet aus Konstantinopel,

daß laut Berichten aus Sebastovol die Truppen des Generals

Wrangel, die aus Kuban zurückgezogen waren, 200 000 Mann stark,
nach der Küste zurückgekehrt sind. Die Roten Immun, die den

Dnjestr überschritten haben, sind vollkommen geschlagen und haben

nur noch den Brückenkopf von Kauschany, den die Truppen des
Generals Wrangel umzingelt haben, in Besitz.

Ein Buch will-einig Il. über
den Haltet-eminentem

Dailh Mail berichtet aus Doorn, daß der deutsche Exkaiser

jetzt ein Buch über den Bolschewismus schreibt Er arbeitet
täglich drei große Manuskriptseiten.

Xinchtnersmh der türttisrhen Kronprtnzem
Konstantinopel, 11. September. Der Thtvvsvlger, der nach

Anatolien zu entfliehen versuchte, ist unter strenge Bewachung
gestellt worden« Diese Nachricht hat in allen Kreisen große Un-
zufriedenheit verursacht, da der Thronfolger seine Hinneigung zu
den Rebellen und Unionisteu nie verborgen hat.

Paris, 12. September. Der Fluchtversuch des türkischen

Kronprinzen hängt, wie aus Konstantinopel berichtet wird, mit

einer gewissen Gärung in Kleinasien zusammen. Die Nationalisten

sollendie herfügbarenjFonds der Ottomanischen Bank an sich ge-
rissen haben, wobei verschiedene Angestellte getötet sein sollen.

ält- Einfuhr der almerileanifdjen Frühe
beschlessen

Das Reichsernährungsministerium hat sich nach der Rückkehr

des Ministers Herntes aus Stresa erneut mit der Frage der

Einsuhr amerikanischer Kühe beschäftigt und hat nunmehr be-

schlossen, die Einfuhr der zunächst angebotenen 2500 Milchkühe

freizugeben- Das Berliner Komitee der Ameriean Welfare

Association beschäftigte sich in einer besonderen Sitzung mit dem

Transport der Milchtühe. Um den deutschen Kindern die Spende

nicht entgehen zu lassen, wurde der deutsche Vertreter des

Komitees Dr. William Held beauftragt, sich sofort mit Amerika

in Verbindung zu setzen und die Ameriean Welfare Association zu

veranlassen, die Schwierigkeiten der Frachtranmbeschaffung mit

größter Beschleunigung zu beheben. Es ist zu hoffen, daß die

Transportkosten innerhalb weniger Tage aus amerikanischen

Mitteln aufgebracht werden unb daß die Verladnng der Kühe

dann sofort in Angrisf genommen werden kgmu

 

cLoüaies und Wronrnneüee
Zobten am Berge, den 14. September.

—- Männer:Gesang---Vet·eiu Am vergangenen Sonntage
veranstaltete der hiesige Männer-Gesang-Verein eine Ausführung
im Saale des Gasthofes »an Stadt Breslau«. Er stellte
sich damit in sreundlichster Weise in den echt vaterländischen
Dienst der Zobtener Qrtsgruppe des Verbandes heimatstieuer
Oberschlesier, die sich zur Aulgabe stellt, Geldmittel zu sammeln,
um allen ihr angehörigen DOberschlesiern die Reise zur 241b
ftimmuug zu ermöglichen. Der hochwichtige Zweck und der
altbewährte Ruf der Zobtener Sänger hatten zur Folge, daßC
dieser Einladung größtes Interesse entgegengebracht wurde und
der sehr geräumige Saal bald von Zuhörern aus Stadt und
Land völlig besetzt war. Auch für diesen Abend hatte der
Liedermeifter des M.-G.-V., Herr Kämmerer Kraetzig, fortges-
kundige Damen geworben zur Zusammenstellung eines gemischten
Chores, um so die Ausführung wechselvoller zu gestalten. Die
Vortragsordnung zeigte, daß die Ausführung als Liederabend
gedacht war. Der 1. Teil nahm Bezug auf Vaterland und
Heimat; der 2. Teil bot Lieder verschiedenen Inhalts und der
3. brachte Volkslieder. Einige von den Liedern waren
Dichtungen im Volksdialekt. Von der gesamten Ausführung
muß gesagt werden, daß jede einzelne Darbietung, mit Fleiß
studiert, unter immer bewährter Leitung mit verständnisinniger
Hingabe und edler Tongabe zum Kunstgenuß wurde, wofür
man mit lebhaftem Beifall allseitig dankte. »Das Maderl mit
dem schwarzen Mieder« hatte es den Besuchern doch besonders
angetan und mußte auf stürmisches Begehren wiederholt werden.
Das Gesamtergebnis des Abends war ein voller ideeller Erfolg
für den« hiesigen M.-G.-V. nnd ein reicher materieller Gewinn
für die Ortsgruppe heimatstreuer Qberschlesier.

———- Protestversammlung. Die Ortsgruppen RogausRosenau

und Ströbel des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, steilnehmen

shinterbliebenen und sgefangeuen hatten zu einer Protestoer-

sammlung am vergangenen Sonntag nachmittags 3 Uhr in den

Gasthof »Zur goldenen Sonne« hier eingeladen. Die Versamm-

lung, welche gut besucht war, wurde von dem Vorsitzenden der

Ortsgruppe Rogau, Herrn Kuntze, eröffnet. Hierauf erhielt der

Bezirksleiter von Mittelschlesien, Herr NeugebauersSchweidnitz,

das Wort zu seinem Vortrage. Der Redner ging zunächst auf

das Entstehen und die Ziele des Reichsbundes kurz ein. Alsdann
kam das neue Reichsversorgungsgesetz zur Sprache. Der Vor-
tragende zog eine Parallele zwischen dem alten Mannschaftsver-

forgungsgesetz 06 unb bem Militärhinterbliebenengesetz 07.

Ersteres sieht die anatomische und berufliche Beschädigung vor,
wogegen im letzteren die berufliche Beschädigung Berücksichtigung
fand. In dem neuen Gesetz ist eine Ausgleichsznlage vorgesehen

für ungelernte Arbeiter, Facharbeiter und geistig Gebildete. Inan-

betracht dieser Ausgleichszulage möchte der Reichs-bund sehen, daß

den niedrigen sozialen Ständen ein Existenzminimum sicher gestellt

werbe. An Hand von statistischen Beispielen erläuterte der Redner

das Existenzminimum- Ferner sprach er über die Paragraphen des
Versorguugsgeseses und hob herber, daß dieselben einer noch-

maligen Prüfung und Abänderung unterworfen werden möchten,

ba biefe ein teilweises Ruhen der Rente bei einem Einkommen

von 5000 Mk. an und gänzliches Ruhen bei einem Einkommen1

von 14000 Mi. vorsehen. Eine Heranfsehung der Einkommens-
grenze wäre zwecklos, da für- die Berechnung dieser Kürzungsi1

paragraphen mehr Angestellten- und Verioaltungskosten entstehen
würden, als man den Kriegsopfern in Abzug bringt. Der Vor-

tragende beleuchtete alsdann die Paragraphen über Heilbehandlung,

Elternrente, uneheliche Kinder u. s. w. Auch kam er auf die 21b.

lehnuug ber Versorgnngsansprüche zu sprechen. Diejenigen

Kriegsgefangenem welche verschuldet in. Gefangenschaft geraten

sind, gehen dieser Ansprüche verlustig. Gleichfalls trat der Redner

für eine Steuerbefreiung für das Steuerjahr 1920 für diejenigen

Kriegsgefangenen ein, die ein Einkommen von 14000 Mk. nicht
erreichen. Der Reichsbund, der"800 000 Mitglieder umfaßt, ver-
anstaltete in der Woche vom 5. bis 12. September in allen Orten,
wo Ortsgruppen bestehen, Protesttundgebungen. Nach ein-

ftimmiger .2lnnahme einer diesbezüglichen Entschließung wurde
noch zum Schluß an die Reichsregierung ein Telegramm gerichtet.

i Orgelvorträge. Auf die am Mittwoch, den 15. d. Mis.,

abends lX28 Uhr in der hiesigen evangelischen Kirche von Herrn
stu(1". mus. Fritz Kleiner veranstalteten Orgelvorträge wird nochmals

besonders aufmerksam gemacht. Der Eintritt ist für jedermann frei.

— Nachzahlungen bei der endgültigen Veranlagung zur
Reichseinkommeustkucks In der nächsten Zeit werden den

Steuerpsiichtigen die Ansorderungsschreiben und Steuerbescheide

über die erfolgte vorläufige Beraniagnng zur Reichseinkommen- steuer angehen. Bei dieser Gelegenheit werden die Steuer-

1 worden

pflichtigen darauf hingewiesen, daß nach der späteren endgültigen
Veranlagung in vielen Fällen größere Nachzahlungen zu der
vorläufig veranlagten Steuer zu erfolgen haben werden. Die

Steuerpflichtigen werden deshalb gut tun, sich schon jetzt darauf
einzurichten
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Am 10. September, mittags
wurde der Kleine Fürstenstraßel13 wohnende Tischler H. Speer«
in der Wohnung tot aufgefunden. Er hatte sich am Bettpfosten
erhängt —- An demselben Tage hatte die 19jährige Antonie
Dobrowolska in der Wohnung ihres Onkels, Siebenhufener-
struße 46- Selbstmord verübt, indem sie die Gashähne öffnete.
-—— In der Zeit von Ende April bis zum 6. August d. J—
sind aus einem Pelzwarengeschäft nachstehende Sachen gestohlen

2 gefärbte Blaufuchskragen, 4 schwarze Fuchskragen,
1 gelbbräuner Kreuzfuchs, 8 dunkeigefärbte Kreuzfüchse und
1solcher Mufs, 2 braune Fuchskikagem 2 braune Fuchsmuffe,
1 hellgrauer Fuchskragen, 1 brauner Biberrattekragen,
lichwarzer und 1 dunkelblauer Katzen-nasf. Ferner 28 Per-
sianerfelle, l Nutriafell, 5 Skunksfelle, 2 Biberfelle,
1 Nutriafutter, 14 Alaskafüchse, 1 Pelzvorleger und
1 Schakalvorleger. Der Gesamtwert dieser Gegenstände beziffert
sich auf 84300 Mari. —- Am 10. September wurde der
7 Jahre alte Schüler Werner Nowak, Sohn des Oberlehrers N»
wohnhaft Viktoriastraße 63, beim Spielen in der Sandgrube

Bresan 13 September an der Kürassierkaserne burch Ein-stürzen eines Sandloches
verschüttet. Nur durch das schnelle Eingreifen des zufällig in
der Nähe weilenden Kaufmanns Konrad Paetzold konnte der
Knabe noch lebend von den«Erdmassen befreit werden. Leider
khaktl er jedoch einen Bruch des rechten Qberschenkels zu
e agen.

Nimptsch, 13. September. Uinweit der Kolonie Praus
wurde in den Wäldern der Eichberg e der Kaufmann Schwabe
aus Oberlangenbielau von einem A zegelagerer überfallen und
seiner Varschaft von 2000 Mk. beraubt-

Frcilsnrg, 13 September. Kürzlich nachts wurde in die
Vorratskammer sowie in die Kellerri inrne des hiesigen Schützen-
hauses eingebrochen und aus dems eihen ein größerer Posten
Schweinefleisch und allerhand Lebensmittel und Getränke
gestohlen- ohne daß die Spitzbuben hemerkt wurden. —- Dem Kaufhaus Becker in der LandeshuteuSctrStraße murbe ein gkvßes



Stück Scheibe mittels Diamanten aus dem Schaufenster
herausgeschnitten und demselben eine Unmenge Wäsche und
Gebrauchsgegenstände gestohlen. Auch hier sind die Diebe,
die doch in lge der ungefähr 10 Meter weit entfernten großen
elektrischen ogenlampe leicht beobachtet werden konnten, nicht
erwischt worden und mit der wertvollen Beute davongekommen

Waldeuburg, 13. September. Einen Selbstmordversuch
im Gefängnis unternahm der als Kassenräuber mitverhaftete
Handlungsgehilfe« August Winkier aus Gottesherg Er
zertrümmerte einen Spiegel und öffnete sich mit den Scherben
die Pulsadern. Jm Blute schwimmend wurde er aufgefunden
und nach dem Knappschaftslazarett überführt, doch dürfte er
mit dem Leben davontommen. Inzwischen haben die Polizei-
organe in einem Versteck noch weitere 2000 Mk. ausgefunden,
die aus den Raubüberfällen gegen die Kassenbeamten der
Grubenverwaltungen herrührten. _
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811110060111, 13. September. Jn dem Fabriletabiifsement
der Schiesischen Textilwerke Methner & Frahne, Abteilung
Oberlippersdorß brach Feuer aus, das zunächst den Dachstuhi
des Geschirrbodens in Flammen setzte und dann auf den
Raum des Webbaumlagers übergriff. Durch den Brand
sind große Werte vernichtet worden, da außer dem Geschirr-
boden mit seinem wertvollen Inventar auch das Webbaum-
lager niedergebraunt ist. Der Betrieb erleidet voraussichtiich
keine Unterbrechung

- Glatz, 13. September. Wegen Hausfriedensbruch,·
Bedrohung und Amtsanmaßung hatten sich vor der Straf-
lammer eine Anzahl Fuhrhalter aus Kudowa-Sackisch zu ver-
antworten, bie zur Selbsthilfe griffen, um den notwendigen
Hafer für ihre Pferde zu erhalten und diese vor dem Ber-
hungern zu schützen, nachdem durch die Auskäufer sämtlicher
Hafer zu enorm hohen Preisen aufgekauft worden war. Es
waren 21 Zeugen geladen. Von den Angeklagten wurden 12
wegen Hausfriedensbruch und Erpressung, bezw. Beihilfe dazu
zu Gefängnisstrafen von 8 Tagen bis 5 Wochen verurteilt.
Zwei Angeklagte wurden freigesprochen.

Mentale, 13. September. Durch Erschießen in feiner

Wohnung setzte der Produktenhändler Reinhold Thomas feinem

Leben ein vorzeitiges Ende. — Bei den Sprengarbeiten am
Königswalder Tunnel schlug ein Stein in die Baubude und ver-
letzte dabei den Arbeiter Leier ans Rosenthal an beiden Beinen

so schwer, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte, wo

er seinen Verletzungen erlag.

ßlogan, 13. September. Wie unverschämt gestohlen
wird, zeigt wieder einmal die Entdeckung eines Diebes in
Rauschwitz. Der Spitzbube, ein schon hoch betagter Mann,
entwendete aufs einem Felde Zwiebeln. Dadurch daß sich ihm

45,00 Mk., neuer Ernte 154,00 Mk., .
· 40,00 Mk» neuer Ernte 140,00 Mk.«, Hafer neuer Ernte

135,00 Mk.,
« LFngeldrusclji) 30——34 Mk., Preßsiroh 22--26 Mk., Krumm-

--·Hsiroh18-——22 Mk. Alles siir 100 Kilogr.

Bkcslull, 11. September, vorm. 101X211htz SBrobu‘ftenberiebt.
Am heutigen Markte war das Angebot schwach, Stimmung

zdurchlveg fest.
«·Z;.z sbohnen, Pelufchken gefragt.
skthöher
sSerradella mehr umgesetzL

Im richtigen Treffen passender
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ein Beobachter als Käufer der Zwiebeln näherte, wurden die
anderen Diebereien entdeckt. Niehifacbe Haussuchungen holten
das Ergebnis, daß im Keller des Täters-two 95 Zentner
giöfztenteils entwendete Kohlen unb im Garten vergraben
weitere 10 Zentner Kohlen aufgefunden wurden. Das Heiz-
matelial flammte aus einer Ziegelei. Außerdem wurden auf
dem Boden eine solche Menge abgesehuittene Weizen- Und
SJioggenc’ilnen vorgefunden, daß zu ihrer Wegschoffung ein
großer Wagen notwendig war.

‘ 911111111. 13. StPtEMbeN Zwischen Sehedlau und
Grause geriet eine Rindeiherde des Dominiums Schedlan
ans dem Bahnübergange in einen ankonnnenden Personenznsz,
der sechs Rübe hierbei llbclstihl,- vier davon sofort tötete Und
zwei schwer Verletzte-.

Eintritt, 13. September. Selklrxelfsthofdirektor Wenzel
Von hier wurde auf der Sternstraße von einigen Franzosen
angefallen. Zwei von ihnen fahlen ihn an der Gurgel,
würgten und durchsuchten ihn. De aber Pasfanten in ber
Nähe-Willens ließen die- Franzosen von ihm ab und flüchteten.
Anzeige ist bei den zuständigen Stellen erfolgt.

Warätpreise

Breslau, am 11. September«1920. Weizen alter Ernte

Roggen alter Ernte-.

135,00 Mk» Gerste alter Ernte 40,00 Mk.«,· neuer Ernte
Heu 44———48 Mk., Langstroh (Richt- und 
Von Hiilsenfrüchten besonders Erbsen, Pferde-

Oelsaaten beachtet, Raps etwas
nnd Grasfamen belebter, Gelbklee,bezahlt. Kleis-
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Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Stenorcrkliirung fiir die Veranlassung

zum Reichsnotopfer.

Zur Abgabe einer Steuererkläruna find verpflichtet:
a) die Angehörigen des Deutschen Reiches-; «

los Angehöriae auszerdeutscher Staaten, die die deutsche Staats-
gnaehörigteit erst nach dem 31. Juli 1914 verloren haben,
und Staatenlvse, dre am 31. Dezember 1919 1111 Deutschen
Reiche einen Wohnsitz oder in Ermangelung eines Wohnsitz-es
ihren dauernden Aufenthalt gehabt haben;

c) Angehörige außer-deutscher 1'E’Ztaateu, die sich am 31. De-
zember 1919 1111 Deutschen Rriche dauernd des Ertverbes
wegen alllllehalten haben;

falls die zu a bis o Genannteu am ·::31. Dezember 1919
allein oder mit ihrer Ehefrau ein Vermögen von
5000 Mk. unb darüber gehabt haben oder eine
Aufforderung zur Abgabe- der Steuererkiärung erhalten.

bie nachstehend (benannten, unb zwar ohne sri'n‘fncbt auf die
Höhe des Vermögens:
a) inländische Aktiengesellschaften- Kommanditgeselischoften aus

Aktien, 31010111algeiellfcl1aften, Berggewerkschafteu und andere
Belgban treibende VereiniaungelD Gesellschaften mit
beschränkter Haftung, Versicherungsvereme, eingetragene
Genossenschaften, deren Anteile auf mindestens 50 Mk-
lauten, sowie Kredltanstalten;

b) sonstige inländifche juristische Personen;

c) iniändische nicbtrechtssähiae Vereine sowie sonstige inländische
Vermögensmassen, die urshtdeln Vermögen anderer Abgabe-
pflichtige-e anzurechnen sind, insbesondere Stiftungen ohne
juristische S.ßerfbuln’bi’ert;

d) die Eigentümer von inländisehem Grund- und Betriebs- 
s oder zu gewähren ist«
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Verloren
am -11. d. Mts. auf dem Wege
von Kleine Siisterwitz nach
Schlaupitz ein Portcmouuaie
mit Inhalt Abzugeben gegen
Belohnung im

heiliizeljauri blau - Silbermiiz

l- gerannt
fiir Maiinsalliurin giltst-erraten

kann sich melden.
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vermögen oder diejenigen Persrmei7,»deueu nach Artikel 297i
sog-es Friedensbertrages eine Entschädigung gewahrt worden
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3. wer zur Abgabe der Steuererklärung nach Nr. 1 unb 2 Ver-
pflichtete zu vertreten hat.

Die Angehörigen des Deutschen Reichs, die sieh bereits vor
dem 31. Juli 1914 mindestens zwei Jahre ununterbrochen des
Erwerbes wegen oder aus anderen zwingenden Gründen im
Ausland aufgehalten haben, ohne einen Wohnsitz im Inland zu
haben, und noch _ am 31. Dezember 1919 im Ausland gewohnt
haben, finb zur Abgabe einer Steuererklärung nur insoweit ver-
pfliehteh als sie zu den oben unter 2 d bezeichneten Personen
geboren.’ Diese Ausnahme findet jedoch keine Anwendung auf
Reichs- und Staatsbeamte, die ihren dienstlichen Wohnsitz im
Ausland gehabt haben-

Die zur Abgabe der Stenererkläruna Verpflichteten werden aus-
aefordert, die Stenererklärung unter Benutzuua sdes vorgeschriebenen
Vordrucks bis 16. Oktober 1920 bei dem unterzeichneten Finanzamt
einzureichen Vordrucke für die Steuererklärung können von dem
unterzeichneten Finanzamt bezogen werben, unb zwar- fotveit den
Steuerpflkchtigen Vordrncke nicht zugestellt worden sind unb es sich um
die beiden ersten Stücke handelt, kostenios und, soweit weitere Stücke
verlangt werben, gegen Zahlung von 80 Pfg. für jedes weitere Stück.
Die Verpflichtung zur Abgabe der Steuererklärung besteht auch bann,
wenn ein Vordruck nicht zugesandt worden ist.

»Die Einsenduug schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
zulässig, geschiehtaber auf die Gefahr des zur Abgabe der Steuer-
ertlarungVerpfliehteten und deshalb zweckmäßig mittels Ein-
schreibebriefs·. Mündliche Erklärungen werden von dem unter-
zeichneten Finanzamt während der Geschäftsstunden von 11 bis
1 Uhr zu Protokoll entgegengenommen. -

»Wer dieFrrst zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
versäumt, wird mit Geldstraer zu der Abgabe der Steuererklärung
angehalten ;_ auch kann Ihm ein Zuschlag bis zu 10 vom Hundert
der endgultig festgesetzten Steuer auferlegt werden«

Wer das Reichsuotopfe ganz oder teilweise hinter-zieht oder
zu hinterzieheu versucht oder eine derartige Handlung seines Vor-
teils wegen begünstigt oder hierbei hilft oder wer feines Vorteils
wegen Gegenstande, von denen er weiß oder annehmen muß, daß
das Reichsnotovfer für sie hinter-zogen ist, verheimlicht, absetzt
oder zu ihrem Absatz mitwirkt, wird mit Geldstrafe bis zum drei-
fach-sit Betrage der betreffenden Steuer bestraft Neben ber Gead-
strafe kann auf GIfänanis unb Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte erkannt sowie die Bestrafung auf Kosten des Verneteilten
bekanntgemaeht werben. Vermögen, das bei der Veranlagung
zulnRetchsuotopfer vorsätzlich verschwiegen wird, verfällt zugunsten
des Reiches Sonstige Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
des Gesetzes _über das Reichsnotovfser oder die zugehörigen Ver-
waltungsbestlmmungen können mit Ordnungsstrafen bis zu 1000 Mk.
geahndet werben.

Für die»bis zum 30. Juni 1920 auf«das Reichsnotopfer bar ge-
zahlten Betrage (ä 41 des Gesetzes-) werden 8 vom Hundert unb für
dre- in der Zeitvom 1. Juli bis 31. Dezember 1920 bar gezahlten
Betragesxt vorn Hundert als Vergütung gewährt. Die in dem § 30
des· Geieizes über das Reichsnotopfer vorgeschriebene 5prozentige Ver-
ziniung der Steuer vom 1. Januar 1920 ab hört für den durch die
Zahlung getilgten Betrag mit dem Tage der Einzahlung auf.

Schweidnitz, den 8. September 1920.

Yas Finanzamt Hehrveiönit3.

Weiter veröffentlicht

Zobten am Verge, den 13. September 1920.
Yer ZNagistrat.

 

« Fleischversorgung. .
Fiir die laufende Wochewerden an Stelle von frischem Fleisch

100 Gramni Auslandeschweiuefleisch zum Preise von 2,35 Mk.
ausgegeben. Infolge der allgemeinen Verbreitung der Maul-
unb Klauenseuche 1m Kreise konnte nicht aeniigend Schlachtvieh heran-
gebracht werden. In der nächsten Woche wird voraus-sichtlich
wieder Frischfleisch ausgegeben werden können.

Sel)iveidnitz, diin 8. September 1020.

Zier glaubt-ab

Weiter veröffentlicht

Zobten am Verge, den 13. September 1920.

Yer Zikagistrab
 

Gefliigelbaekfutter.
Dem»Kreife steht noch ein kleines Quantum Geflügelbackfutter

zur Sile‘efuaung. .

Bestellnngen werden bis 18. b. Mts. in
entgegengenommen.

Zobten am Berge-, den 13. September 1920.

' Year ZUa

unserem Büro

gistrat.
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   im Hause der verw. Frau

Snttlermeister G o m i l l e.

Sprechstunden täglich,

auch Sonntags.       
 

mit giltpferiuirlelung in Friedens-Ausführung«

non 1-—2() PS? grössere Zumuahh
sofort ab gings-er lieferbar.

Ansragen erbeten an

 

Buchsch äe sahn, Breslau 13, stkdiiåk
Telegramm - Adresse : Buson.

Meine Brllchb- »Glastilk«,I

Bl’ußhleldende I nie nie-trage alm- Yedo-,
« s laßt nichts zu wünschen

. _„ , z, »sp. _. --. . 3 übrig. —- Herr0.s.Pnsewalk
« « « ' · « schreibt:JhrBruchbandkann

ich jedem Leidend empfehlen. —- Viele Danlirhreiben. Embfehle Leibbind.,
Variallb usw« Gegn. 1.885. Hin in Härmeidnitz Wittwe-tin den
15. geweint-ers non 2 via (i Tillus Hat-l Deutsch-a 9111111.”

      Drogeric Fischer. II. Krause, 1111111111111. M. StüklOSSO, Sollten a. .13.IITVITTITIII W. Petzold, Bank-akust- xriedritholiagen bei Berlin-.



  
     

 

    

  

   
  

   

Breslau, Schuhbriicke 78——— Ohlnnerstr. »

Tuch-s und seid-Sultans
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Laufdecken von 82
Schläuche von 30
Fahrräder Spezial—Marken von . .
Gebrauchte Räder mit meiner bekannten. prima
Bereifung und. Torpedof‘reilauf von 300 . .

Modern eingerichtete mechanische Reparathr-Werkstatt für
Motorfahrräder, Nähmaschinen, Schreibmaschinen u. Waffen

Dampf—Vulkanhier-Anstalt.
Iiaute stets gebrauchte Rahmen. Freilautnapen zu den höchsten Preisen.

illeehanijii‘ei' Gustav Gallasch, behweldnltz
Hohstrasse, Ecke Petersstrasse.
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gNur beste ln- u Auslandaware
Qmit] Jelhlr5eohrittlicher Garantie!
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_1_l_1_1t_o_genische Schweissanlgge      
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« ans unr bestre-

nonunicrten Fabrilen
;»·· Griißtes Lager am Platze.

Stimmung-en und Repre-
mieten werden prompt nnd
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Fahwuckgunmns bttligavi sauber ausgeführt

Hart-natur Dreier
  

   
HeueLanfmäntel
Prima Auslandsdecken .
Neue Luftschläuche

 

Luftschläuche von 15 M an
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Laufdecken mit Schönheitsfehler und vulkanis.

) ——- Fahrräder
300——950 171.-- Alle Repaiatuien schnell -—— billig.

A. DIESES- Schweldnitz‚Bannsfmsse3

Justrumenteubauer

Schtveidrrit3, Markt 25,I.
(Freidenreichs sIiierbniie).

‚ 1 APflanzen-Untier
Holsjeiniche Delikatsxß - Markt-.

stjsijzijj Die Perle aller Brthaufftricbe
n. s. In. Altberiihmte gesetzl. ge-

I ichiiszte Markt-, wie F1«icdeusware.
Postkolli 9 Eiiivfuud- Stücke zum
Tanrspieisi Liiälieredj kouenl 0e.

« w.Hau-rsen‚gamb1wg 37

68, 75, M, 95 M.

statt 120 nur “o M.

29, 35, 45 1111.
45 M.

mit Gummis von

  
  

Veranzenge'
Auf bieIieitigen Wunsch findet am Sonnabend, denE

2. Oktober er in einem feenhnft geschmiicktcn Saale
Zobtcns ein großzügiger

Miener-Malzcr-gvettltrcit
verbunden mit Yabarettvorträgen statt

(Siesgelangen wertvolle Preise zur Verteilung. Außer-
dem wird unsere Zobtener Zeitung die Namen der drei besten
Tunzpanre veröffentlichen. Die gerechte Entscheidung liegt in
Händen des verehrten Publikums. Nähere-Z wird durch Ein-

ladungen bekannt gegeben. '

Htimnmng und ynmar mitbringen!
Ytesramal wird ca wundervoll!

NB. Herrscherssten, welche sich an dem Wettstreit beteiligen
wollen, werden um umgehende Adressenangabe unter ,,Walzer-

meiftcrfdsoft" an den Verlag dieses Blattes gebeten.
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Z Sehmuekstneke 3

mit Perlen, Brillanten, ebenso

« Z Platina, angesta- Silber, F
E " auch Zahngebisse D
E _ kauft zu höchsten Preisen G

E Fritz UECIY Juwelier, W
Z Sehweidnitz, Burgstrasse 5. 3

OSSSSSSSSSSSSSSSSSSE

A. Kirstein’s dmguntmigt
und Anstandslehre beginnt in Zoliten Freitag,
den 17. September, abends 7Il2 Uhr im Gasthof
«ler goldenen Sirene”. Anmeldungen nimmt Herr Heppn er
gütigst entgegen. Der Untericht umfaßt alle Tänze. Privat-
Zirkelm modernenTänzen undCmzel--Unterricyt wird erteilt

A. Kirstein und Tochter, 5111111111111, Tel. (1:11.

YeutschoeWarte
Fageszeitung

für Italiens-, Wirtschafts- und

 

Yoöenreform
mit den Veiblätrern

Fland- und cstarreerirtschaft —- Gesundheitswakte
— Yagendwarte —- per Hotmtag — Frauenzeitung

und tägliche-:- Ynterlzaktungsökatt

gilonatlicb nur 6 Zdiarli
Revcinglgsfi 
  

» «-- z Wagen-fabelte I

Z schwamm-ex Z
Cz unterhält ständig Lager in neuen u. gebrauchten Esz

H Wagen aller Art Ek?
CI InstandsetzungenuNeuanferhgungv klitsch G

Cz und Geschäftswagen jederzeit ausführbar. Ze . _ «
OOOOOOQOOOOOOOOGOOEG

Gasthof »Z gold. Semir«
Wittwe-schen 15. Heptemben

aß abends 7 Abt-:

 

Uhrmacher
lobten Friedrich-Wilhelmplatz. "

Gold. Iranringe,  
      
 

 

· GroF385 'Euklid ühyäingfi;
ci- '11") .un s1 .

(3“"it‘" unsd« « Fij Heirath-flatterten-
·"- · ren,

Eliitil-Eisen  ;.:‑itz- gsasgzxzxzsts 1
' W « Es ladtt fuuuds H!" V Iixiispk Weßket. «

EVEN-X-lichst 1111 Itsununtmnmuikatåf Qeleltenliartiliel
0 Hippe-ro ttunumuui LSiIberuAiienid

M» nennen
 

I’XXXXXXXXXXXXXXXXXX

Max Nitscla « Haue
Vier-BittenHintern-unt

und zwei

Zuri-Hinter-Mahnungen
steh 11 zum Verkauf bei

II. sollrätewzoliketbs

wblloll
H—v und G-Packsung

eingetroffen und empfiehlt

xRingsMagerin.
Tekefon 9g).

 

 
 

 

 

Wie neu
-»werdenDamen- u. Herrcnfilz Hi

g und Vclonrhiite jeder Ai«-.,t3

1-— nach neuesten ModellenZ
« umgepreßt111 der Hutuuwres;-

austa«

Eduard Hoffmann,
Breslmh Gartenstr.44, l.

Telefon Amt Ring 3035.

a
m
]

vorhandin.

gr. Dir. Rzeck,
z— «8t- 311111111, 31111111 2111111.

Srnmrrsrrosfnt
braune, fleißige gönnt, CLeber-
fkeQe verschwinden wie abge-
weichen, auch Plckel, Mitt-sser.
Auskunft frei, nur Riiekmarke
erwünscht

Zollausseher Osburg,

å
11:1
Z
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Einen Wurf

»Man-
gewinnt

bar abzugeben

Berthold Weiss’,

-·« —

 

    Groß-Silsterwitz. Heiligen-tatst (einen 

M. Weissenbevg
vorm. cavl Funncisck

Abteilung Gfenfabnäk
Zeiten-Hirtenst-

Kachelöfen,
Kechmasehinen
—- mit Kohlen- und Gasfeuerung. —

T1ansportnlole Kachelöfen
stets voniitig und sofort Haferan

Ich übernehme die Ilutstellung neuer Beten
und Kochmaschinem sowie das Umsetzen
und dusbesserungen vorhandener fielen.

Ständiges Musterlager Sehweidnitz x
„Braukommune“ am Wilhelmsplatz.

Kunurruxuexumxxxxxxxxxz
Tanz-Schule B- M, Trug Breslau I, T« Amtthe 721.

Der Zur-sure til-s Ganz- rmd Zustandelehre be-
ginnt in Zobten am Nimon den 15. September cr.,
abends 71,-9 Uhr im Hotcl »Zum blauen Hirsch.« An-
meldungen werden daselbst und bei den Unterzeichneten entgegen-
genommen Die Ausbildung ist wie bekannt gründlich
nnd gewissenhaft und umfaßt alle modernen Wund- und
ännem—Gängc.

Kurfe fiir ältere Herrschaften separat.

Auf Wunsch Einzeluntcrricht. W
Indem wir bitten, uns das blherge Vertrauen und.

Wohlwollen weiterhin zu schenken, zeichnen

Hochachtend

G. Trapp und Frau
Lehrer der Tanzkunst

staatl. gepr. Turn- wplelLehrer

IXXXXXXXXXXXXXXXXXXÄ

hiehlmnnn
Betonröhren- 11.Dachstein-Fabrik

'Sirehlen
hat Wieden am Lager:

Wisconsin-ähnelt
in allen Weiten zu Brücken und Brunnen,

Bachsteine
Langfalz und Zwillingsbiberschwänze
(Kronensteine) in bekannt guter Qualität;

Vertreter gegen hohe Provisionen gesucht. -  ‑
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weiss und bunt,
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'K «IIIIIIIIIT;W"««««. » „ . ä

staut-. Iiiadsljrn
f111' Eures fur 2. Oktober nach F-
Vkeslml gesucht Hausmädchen T

wenn Sie eingehend über alle Vorgänge in
Politik und Wirtsschaft unterrichtet fein wollen
und auf gute Unterhaltung Wert legen, die

Berliner Abendpoft.
Täglich erschei nend. Mit den Beilagen Zelt-
bilber, Dentiicheg beim, Kinderheim (alle
drei reich illustriert) und Gerichts-faul nur

4,00 Mark monatlich.
Bestellungen bei der Post und den Brirsträgerm
Probenummern vom Verlag: Berlin SW 68.


